
Vor laufenden Kameras: Diese jungen Leute
ziehen ins Sommerhaus am Biggesee ein

,

Zwölf junge Menschen, ein Haus, eine Woche: Auszubildende aus ganz Südwestfalen
sollen in einem einmaligen Projekt ihren Berufen und Firmen ein Gesicht geben.

Daniel Berg

Hagen. Das Rampenlicht ist ihm
nicht fremd. Benedikt Frielinghau-
sen engagiert sich als Schauspieler
auf der Freilichtbühne Herdringen.
Viel seiner Freizeit gehe dafür
drauf, sagt er. Aber die Bühne, die
er nun in den kommenden Tagen
betreten wird, ist nochmal eine an-
dere. Größer? Schöner? Aufregen-
der? So ganz genau weiß der 20-
Jährige das noch nicht. Fest steht:
Der Arnsberger wird Teil einer Ur-
aufführung sein. Er ist ab kom-
mendem Montag einer von zwölf
Bewohnerinnen und Bewohnern
des „Sommerhaus der Azubis“.

Sommer...was?

Challenges, Workshops, Team-
Aufgaben
Freunde des RTL-Bildungsfernse-
hens werden das Reality-Format
„Sommerhaus der Stars“ kennen,
bei dem B-Prominente rund um
die Uhr beim Leben, Wetteifern
und Keifen gefilmt werden. Das
Sommerhaus der Azubis wird
wohl mit deutlich mehr Niveau
aufwarten: Zwölf Auszubildende
aus südwestfälischen Unterneh-
men beziehen eine Woche lang ein
Sommerhaus am Biggesee (Kreis
Olpe), stellen sich sportlichen Er-
lebnis-Challenges, machen Work-
shops, lösen Aufgaben in wech-

Sommerhaus der Azubis –
das sind alle 12 Kandida-

tinnen und Kandidaten
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Mit dabei sind u.a. noch Elektro-
nikerin Joana aus Finnentrop, La-
ckiererin Ronja aus Lüdenscheid,
Zerspanungsmechaniker Pascal
aus Attendorn, Mediengestalterin
Lisa aus Iserlohn. Sie sind die Be-
wohner des Sommerhauses. Sie ge-
ben Unternehmen und Berufen ei-
ne Woche lang in diesem neuen
Format ein Gesicht.

Südwestfalen ist eine „krasse
Ausbildungsregion“
Die Sache sei sicher „etwas Beson-
deres“, wie Benedikt Frielinghau-

sen sagt. Aufgeregt sei er schon et-
was. „Aber die Vorfreude ist grö-
ßer als die Nervosität.“ Seinen Kof-
fer wird er mit Kleidung für jedes
Wetter füllen - und mit Badesa-
chen. Er vermutet, dass sich der
See als Kulisse für Challenges sehr
gut eignet. Welche Challenges? Er
zuckt mit den Schultern: „Wir
wurden da noch etwas im Unkla-
ren gelassen. Ich werde mich über-
raschen lassen müssen.“ Er lacht.
Das Haus habe er von außen schon
gesehen, von innen nicht. Und was
da wie, wann und wie lang genau

gefilmt werde - könne er nicht ge-
nau sagen. Aber das macht ihm of-
fenbar auch nichts.

In jedem Fall ist es eine Bühne,
die er nutzen will, um seine Firma
und seinen Ausbildungsberuf zu
präsentieren. Das werde aber an-
ders als auf der Freilichtbühne.
„Das ist schwer zu vergleichen. Es
gibt ja keine Zuschauer, die man
sieht. Aber es macht mir nichts
aus, zu wissen, dass uns Menschen
zuschauen“, sagt er. So etwas hört
man gern bei der Südwestfalen
Agentur. „Südwestfalen ist eine
krasse Ausbildungsregion. Das

selnden Teams. Und auch dort lau-
fen die Kameras - nur nicht rund
um die Uhr und nicht überall. Der
Inhalt wird zum Teil live auf Insta-
gram, Tiktok und Youtube zu se-
hen sein. Das neue Format hat sich
die Südwestfalen Agentur im Rah-
men des Regionalmarketings aus-
gedacht. „Ziel ist es, die Top-Aus-
bildungsregion Südwestfalen mit
echten Gesichtern zu zeigen und
zu stärken“, heißt es von der Agen-
tur.

Wie das alles so werden wird?
Benedikt Frielinghausen weiß es
noch nicht. Er macht eine Ausbil-
dung zum Industriekaufmann bei
der Firma Severin Elektrogeräte
GmbH in Sundern (Hochsauer-
landkreis). Das erste Jahr ist fast
herum. Als er von der Möglichkeit
hörte, sich für das Sommerhaus zu
bewerben, zögerte er nicht lang,
wie er sagt. „Weil ich es eine coole
Idee finde, die Region als tollen
Ausbildungsort zu präsentieren.“
Klingt wie Marketingsprech, aber
man nimmt es ihm ab.

wollen wir den jungen Menschen
dort vermitteln, wo sie sich tum-
meln: in den sozialen Netzwer-
ken“, erläutert Marie Ting, die bei
der Agentur das Regionalmarke-
ting leitet.

Benedikt Frielinghausen will die
Woche für sich nutzen. Er will
neue Bekanntschaften machen.
„Ich freue mich, etwas von den an-
deren Berufen zu erfahren und wie
die Ausbildung bei denen abläuft“,
sagt er. Dass das Zusammenleben
mit elf fremden Personen zum Pro-
blem werden könnte, glaubt er
nicht. „Ich denke, das kriegen wir
hin. Wir sind ja schon alle groß“,
sagt er und lacht. Das „Sommer-
haus der Stars“ kennt er schließ-
lich, auch wenn er es nicht an-
schaue. Wieder lacht er: „Ich ma-
che mir keine Sorgen, dass es ge-
nauso wird.“

Teilnahme kostenlos

Das „Azubi-Sommerhaus“ ist
Teil des geförderten Regional-
marketing-Projekts Arbeitge-
berschmiede Südwestfalen; die
Teilnahme ist für die Betriebe
und die Azubis kostenlos, letz-
tere müssen jedoch für die Zeit
freigestellt werden. Die Unter-

nehmen „erhalten im Gegenzug
professionell produzierte Inhal-
te über die eigene Ausbildung,
Sichtbarkeit auf Social-Media-
Kanälen und authentische Bot-
schafter durch die eigenen Azu-
bis“, erklärt die Südwestfalen-
Agentur.

Es macht mir nichts 
aus, zu wissen, dass 

uns Menschen 
zuschauen.

Benedikt Frielinghausen
Bewohner im Sommerhaus der Azubis

Benedikt Frielinghausen aus
Arnsberg, hier bei Aufnahmen
bei seinem Arbeitgeber Severin,
ist einer von zwölf Teilnehmen-
den beim "Sommerhaus der
Azubis" der Südwestfalen Agen-
tur.  Südwestfalen Agentur

Sommerferien nicht vor Juli: Feller zeigt Verständnis für Vorstoß
Debatte um Sommerferien in NRW: Sollen sie künftig noch später starten? Lehrer fordern Anpassungen – Familien sehen mögliche Nachteile im Urlaub.
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weitere Prüfungen und Lehrkräf-
ten weniger Zeit für Korrekturen.
Der Verband sieht darin eine zu-
sätzliche Belastung für beide Sei-
ten.

Lehrerverband fordert
mehr Zeit für das Abitur
DPhV-Bundesvorsitzende Susanne
Lin-Klitzing kritisiert, dass ein Fe-
rienbeginn bereits im Juni die Prü-
fungszeiträume verdichte und den
Druck auf Schulen erhöhe. Zudem
seien Lehrkräfte während der Ab-
iturphase häufig weiterhin in den
regulären Unterricht eingebunden.
Der Verband verweist auf mehrere
Bundesländer, in denen die Som-
merferien in den vergangenen Jah-

ren bereits im Juni begonnen ha-
ben, und warnt vor einer zuneh-
menden Ungleichbehandlung bei
den Rahmenbedingungen des Ab-
iturs.

Die Bildungsministerinnen und
‑minister der Länder fordert der
DPhV daher auf, die bisherigen Fe-
rienregelungen zu überprüfen und
für längere sowie bundesweit ver-
gleichbarere Zeitfenster während
der Abiturphase zu sorgen.

Verhandlungen kann man
nicht vorgreifen
NRW-Schulministerin Dorothee
Feller (CDU) hat Verständnis für
den Vorstoß des Philologenverban-
des. Sie habe schon in der Vergan-

genheit deutlich gemacht, dass
pädagogische Gründe für die Fest-
legung der Ferien maßgeblich sei-
en, sagte ein Ministeriums-Spre-
cher auf Nachfrage. „Hierzu gehört
auch, dass gerade zwischen Ostern
und Sommer ausreichend Zeit für
Prüfungen und Korrekturen zur
Verfügung steht“, so der Sprecher
weiter. Die Sommerferien würden
weiter auf der Ebene der Bildungs-
ministerkonferenz verhandelt. Die-
sen Verhandlungen könne nicht
vorgegriffen werden.

Eine Essenerin betrachtet die Fe-
rien-Debatte mit gemischten Ge-
fühlen. Die zweifache Mutter, de-
ren Tochter eine Grundschule be-
sucht und deren Sohn noch in die

Kita geht, verbringt die Sommerfe-
rien mit ihrer Familie regelmäßig
in Südtirol. Würden noch mehr
Bundesländer zu ähnlichen Zeiten
in die Ferien starten, rechnet sie
mit längeren Staus auf den Auto-
bahnen und steigenden Preisen bei
den Unterkünften. „Schon jetzt ist
unser Familien-Hotel kaum noch
bezahlbar.“

Anderseits könne sie verstehen,
dass Abiturientinnen und Abituri-
enten genügend Zeit für Prüfungen
und Lehrkräfte ausreichend Zeit
für Korrekturen benötigten. „Wenn
das einmal meine Kinder betreffen
würde, fände ich es auch nicht gut,
wenn alles unter Zeitdruck statt-
finden müsste“, sagt sie.

Essen. Wann sollten die Sommerfe-
rien eigentlich beginnen? Über die-
se Frage wird derzeit neu disku-
tiert. Der Deutsche Philologenver-
band (DPhV) fordert die Bildungs-
ministerkonferenz auf, den Ferien-
kalender so anzupassen, dass die
Sommerferien in allen Bundeslän-
dern künftig frühestens am ersten
Juli-Wochenende beginnen. Nach
Ansicht des Verbandes würden da-
durch bundesweit vergleichbarere
Bedingungen für Abiturientinnen
und Abiturienten geschaffen.

Zur Begründung verweist der
DPhV auf die Zeit zwischen den

schriftlichen und mündlichen Ab-
iturprüfungen sowie dem Beginn
der Sommerferien. In Ländern mit
einem sehr frühen Ferienstart blie-
ben Schülerinnen und Schülern
weniger Zeit zur Vorbereitung auf
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